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Im Frühling 1972 begann ich als frisch diplomierter Sozialarbeiter im Jugendsekreta-
riat Uster. Nebst der Hauptaufgabe der Betreuung von Kindern, Jugendlichen und 
ihren Familien setzte ich mich für die im Jugendhilfegesetz vorgesehene generelle 
Arbeit ein. Das heisst es ging darum, mitzuhelfen die Rahmenbedingungen für die 
Situation von Kindern und Familien zu verbessern. Für das Thema der Spielmöglich-
keiten für Kinder begann ich mich besonders zu interessieren. In Zusammenarbeit 
mit PRO JUVENTUTE organisierte ich Kurse für Hauswarte von Mehrfamilienhäu-
sern. In einer Arbeitsgruppe konnte ich mitwirken, dass die baugesetzlichen Vor-
schriften kinderfreundlicher wurden. 
 
In Zusammenarbeit mit dem Jugend- und Freizeithaus und der PRO JUVENTUTE 
entstand die Idee, während der 1200-Jahr-Feier Uster, einen Abenteuerspielplatz 
anzubieten. Hier beginnen die Wurzeln der späteren Elterngruppe HOLZWURM. Es 
galt nämlich, genügend Väter und Mütter zu finden, welche mithalfen, den Platz auf-
zubauen, die Betreuung der Kinder sicherzustellen und schliesslich auch halfen, alles 
wieder abzuräumen. Mittels Flugblatt (leider nicht mehr auffindbar) und Inseraten 
luden wir interessierte Eltern zu einem ersten Treffen ins Restaurant Wilgüetli ein. 
Aus dieser Gruppe entstand eigentlich die Gründergeneration der Elterngruppe 
HOLZWURM. 
 
Die unbestechliche Geschichtsquelle über Uster ist die Paul Kläui-Bibliothek. Dort 
fand ich die hier beigefügten Artikel aus dem Anzeiger von Uster. Ich erinnere mich 
gut, dass uns viel daran gelegen war, die Abenteuerspielplatzaktion so umsichtig und 
sorgfältig wie möglich vorzubereiten. Wir wollten doch alles tun, damit die Idee in 
Uster Fuss fassen konnte. Ruedi Bürge war damals Praktikant im Jugendsekretariat 
und hat bei der Spielplatzaktion 1200-Jahr-Feier mitgeholfen. Von ihm sind die Fotos 
aus dieser Zeit. Wer erkennt sich oder seine Kinder? 
 
Nach der positiven Erfahrung mit dem Abenteuerspielplatz während der 1200-Jahr-
Feier 1975 blieb die Elterngruppe bestehen und setzte sich zum Ziel, in Uster einen 
Abenteuerspielplatz als dauernde Einrichtung zu schaffen. Es kam zu unzähligen 
Sitzungen, meist am Montag-Abend im Jugend- und Freizeithaus. Es sind dann die 
Ferienaktionen entstanden. Die jeweiligen Zeitungsberichte verhalfen der Eltern-
gruppe HOLZWURM immer wieder zu positiven Schlagzeilen, die mithalfen den 
Goodwill für die Elterngruppe zu erarbeiten. In den Herbstferien 1976 und 1977 
wurde wieder, wie bei der 1200-Jahr-Feier, ein zeitlich befristeter Abenteuerspielplatz 
auf der Wiese hinter der Brauerei durchgeführt. 
 
Bis zu meinem Austritt aus dem Jugendsekretariat im April 1983 durfte ich die Be-
gleitarbeit unter Einbezug der Infrastruktur des Jugendsekretariates leisten. Diese 
Arbeit hat mir viel Freude gebracht. Aber meisten freut es mich, dass im Rahmen der 
Elterngruppe HOLZWURM inzwischen so viel verschiedene Mütter und Väter mit-
gemacht haben und damit ermöglicht haben, dass die Idee immer weiter gewachsen 
ist und sich den aktuellen Bedürfnissen angepasst hat. In diesem Sinn gratuliere ich 
der Elterngruppe HOLZWURM zu seinem 25-jährigen Bestehen. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 


